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1	 Projektrahmen

Die Parkanlage und das Gemeinschaftszent-
rum Affoltern wurden seit dem Bau in den 
1980er Jahren nur punktuell verändert. Das 
Umfeld und die Nutzungsansprüche an die 
Anlage haben sich durch die rege Bautätig-
keit im Quartier und die Bevölkerungszunah-
me stark verändert.
Die gesamte Umgebung und das Gebäude 
sollen für mindestens weitere 35 Jahre Ins-
tand gesetzt werden. 
Neben der teilweisen Instandsetzung der Ge-
bäudehülle, Gebäudetechnik, Infrastruktur 
und Oberflächen soll mit Anpassungen am 
Grundriss zusätzlich eine betriebliche Opti-
mierung vorgenommen werden. Der Quar-
tierpark soll zusammen mit der Umgebung 
des GZ neu gestaltet werden.

Dem Amt für Hochbauten (AHB) obliegt die 
Planerwahl und das Projektmanagement für 
das GZ und den Quartierpark. 

Kataster-Nummer

AF 4647
Objektname

GZ Affoltern
Adresse

Am Bodenacker 25
Baujahr

1981
Architektur 

Walter Niehus
Landschaftsarchitektur

Fred Eicher
Eigentümer

Stadt Zürich
Eigentümervertretung

Immoblien Stadt Zürich (GZ) 
und Grün Stadt Zürich 
(Quartierpark)
Fläche Parzelle

6 960 m²
Geschossfläche Bestand

2 517 m²
Bauzone 

W4, Wohnanteil 0%

Luftbild mit Parzelle
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Auftraggeberin Bauherrschaft 

Stadt Zürich

Eigentümervertretung

Immobilien Stadt Zürich /Grün Stadt Zürich

Bauherrenvertretung /Ausloberin

Amt für Hochbauten

Verfahren Planerwahlverfahren Generalplanung
selektives Verfahren 
Das Verfahren richtet sich nach der IVöB (11/2019) so-
wie dem Beitrittsgesetz (03/2023) und der SVO 
(06/2023) des Kantons Zürich.

Geforderte Disziplinen Generalplanung, Landschaftsarchitektur, Architektur, 
Baumanagement, Bau-, Elektro-, HLK- und Sanitäringe-
nieurwesen

Zur Teilnahme zugelassene Teams 5

Zielkosten Fr. 16.5 Mio. (BKP 1–9)*

*Anteil Gebäude 13.75 Mio. inkl. Erstellungskosten von ca. 200'000 Fr. für 
PV-Anlage auf dem Dach (Finanzierung durch EWZ)
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Ausgangslage

Das Gemeinschaftszentrum Affoltern wurde 
1981 nach den Plänen des Architekturbüros 
Walter Niehus erbaut, die Parkanlage und 
Umgebung des GZ durch den Landschafts-
architekten Fred Eicher gestaltet.

Das Gebäude tritt von der Strasse zurück 
und ist Teil der Parkanlage. Dies sorgt für un-
terschiedliche Aussenräume, die Topografie 
und Höhenversätze innerhalb der Parzelle 
verstärken die räumliche Unterteilung.

Das Gelände fällt von Süden nach Norden 
ab. An der Südseite tritt das Gebäude einge-
schossig, an der Nordseite zweigeschossig 
in Erscheinung. 

Im Quartierpark sind neben einer Spielwiese 
auch Spielhügel und ein Sitzplatz mit Pergola 
und Grillbereich angeordnet.
Der alte, raumprägende und schützenswerte 
Baumbestand des Quartierparks ist in einem 
guten Zustand und bietet eine grosse Auf-
enthaltsqualität. Der Quartierpark wird inten-
siv genutzt und zeigt Gebrauchsspuren.

Die attraktive und gut besuchte Parkanlage 
soll in ihrer Funktionalität und deren Grund-
ausstattung bestehen bleiben. Anpassungen 
an die Bedürfnisse der Quartierbewohnen-
den und eine Aufwertung der Aussenräume 
sollen geprüft werden. Es ist vorgesehen, 
dass die Bevölkerung im Rahmen eines Mit-
wirkungsverfahren ihre Anliegen einbringen 
kann.

Das Gebäude ist im Erdgeschoss um ein 
zentrales Foyer organisiert, in dem sich heu-
te die Cafeteria befindet. In den ans Foyer 
anliegenden Räumen befinden sich der 
Quartiersaal mit Bühnenraum und Gardero-
ben, die Pestalozzi-Bibliothek und die Clu-
bräume mit Büros. 

Erschlossen wird das Foyer von zwei Zugän-
gen; vom Bodenacker her und vom Quartier-
park aus. Allgemein wirkt die heutige Ein-
gangssituation zum GZ unübersichtlich und 
wenig einladend.

Damit weite Teile des Untergeschosses mit 
Tageslicht versorgt werden können, ist an 
der Süd- und Westseite des Gebäudes das 
Gelände grabenartig bis ca. Oberkante der 
Fensterbrüstungen abgesenkt. In den Berei-
chen des UG mit Tageslicht befinden sich Ju-
gend-, Gymnastik- und Werkstatträume, in 
den übrigen Bereichen die Lager-, Technik-, 
WC-, Luftschutzräume und eine Kegelbahn, 
die heute nicht mehr betrieben wird.

Das Tragwerk des GZ besteht aus Stahlbe-
tondecken, welche auf Wänden und Stützen 
aus Sichtbeton oder -mauerwerk ruhen. Ein-
zig die Decke über dem Foyer ist in Holz aus-
geführt.

Das architektonische Erscheinungsbild des 
zweigeschossigen Baus zeichnet sich durch 
einen Sockel in Sichtbeton aus, auf dem ein 
mit Eternitschindeln eingekleidetes Volumen 
ruht. Dieses wird im Bereich der Öffnungen 
durch vertikale Betonrippen zusätzlich rhyth-
misiert. Zwischen den Betonrippen sind 
Fenster und Türöffnungen von innen ange-
schlagen. Die Fassade ist im Sturzbereich 
der Fenster und Türen mit Kupferblech und 
im Brüstungsbereich der Fenster mit rosa 
eingefärbten Duripanelplatten bekleidet.

Das GZ ist solide gebaut, gut unterhalten 
und in einem dem Alter entsprechend guten 
Zustand. Die bestehenden Bauteile (Hülle, 
Innenausbau) sollen mit angemessenem Auf-
wand für mindestens weitere 35 Jahre ge-
nutzt werden können.
Die Gebäudetechnik dagegen muss weitest-
gehend ersetzt werden. Die Lüftungs- und 
Elektroanlagen haben ihre Lebensdauer er-
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reicht. Die Gasheizung soll durch eine Erd-
sonden-Wärmepumpe ersetzt werden, um 
die Treibhausgasemissionen im Betrieb auf 
rund einen Drittel zu senken.  

In einer Machbarkeitsstudie aus dem Jahr 
2023 wurden verschiedene Varianten für die 
Instandsetzung des Gebäudes untersucht. 
Die Machbarkeitsstudie zeigt auf, dass eine 
energetische Aufrüstung der Gebäudehülle 
und eine neue Bodenheizung bezogen auf 
die graue Energie und indirekte Treibhausga-
semissionen wenig Sinn macht. Das Gebäu-
de ist bereits wärmegedämmt, verfügt über  

Holzfenster mit dreifach Isolierverglasung 
und Metalltüren mit zweifach Isoliervergla-
sung.

Auf Grund des allgemein guten Gebäudezu-
stands und um die graue Energie sowie indi-
rekte Treibhausgasemissionen klein zu hal-
ten, sollen die Umbaumassnahmen daher auf 
das Notwendigste beschränkt werden, da 
diese zu einer Vernichtung des weiterhin gut 
nutzbaren Ausbaus führen.

 

Foto Google Earth
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Umgebungsplan mit GZ

5 10 20
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Umgebungsplan mit GZ

5 10 20
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Perimeter

Die Parkanlage und das GZ Affoltern befin-
det sich gemeinsam auf der Parzelle Kat.-Nr. 
AF 4647. Der öffentliche Quartierpark im 
westlichen Bereich ist in der Zuständigkeit 
von Grün Stadt Zürich, die weiteren Aussen-
räume ums Gemeinschaftszentrum werden 
von Immobilien Stadt Zürich verwaltet.

Die Parzelle liegt nördlich des Friedhof Affol-
tern. Trotz der Randlage wird das Quartier-
zentrum von den Quartierbewohner*innen 
rege genutzt. Die Parkanlage  ist bei der Be-
völkerung sehr beliebt.

Grundstücksdaten
Kataster-Nr.: AF 4647
Fläche: 6960m2

Zone (BZO 2016):  W4
am Bodenacker 25, 8046 Zürich

Gemeinschaftszentrum Quartierpark und Umgebung GZ
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Aufgabe

Quartierpark und Umgebung GZ 
	– der Aussenraum soll ganzheitlich betrach-
tet werden und umfasst eine Fläche von 
5'700m2.

	– Die verschiedenen Freiräume sollen wei-
terentwickelt und die getrennten Bereiche 
gestalterisch verbunden werden. Die Park-
anlage soll das GZ umspielen und neue 
Räume erlebbar gemacht werden. 

	– Der raumprägende Baumbestand stellt ei-
ne hohe Aufenthaltsqualität sicher. Weiter-
entwicklungspotential besteht  bei nicht vi-
talen Bäumen und beim Bedarf nach mehr 
natürlich beschatteten Bereichen.

	– Die Parkplätze im Norden und Osten sollen 
auf das Minimum reduziert und die Aus-
senräume vor dem Werkbereich im UG und 
Saal im EG umgestaltet und aufgewertet 
werden. Zudem sind gedeckte Veloabstell-
plätze im UG vorzusehen.

	– der GZ Haupteingangsbereich birgt gros-
ses Aufwertungspotential und soll bei-
spielsweise mit einem natürlich beschatte-
ten Kleinkinderspielbereich ergänzt wer-
den. Der Vorplatz eignet sich auch als Aus-
senbereich der Cafeteria. Im Vorprojekt 
soll geprüft werden, wie die Ausrichtung 
des Cafeteriabetriebs zum Vorplatz und 
der Parkanlage gestaltet werden kann. 

	– die Eingangsbereiche vom Quartierpark im 
EG (West) und im UG (Nord) sollen eben-
falls attraktiver gestaltet werden.

	– der Aussenraum soll transparenter und 
weniger kleinteilig erscheinen. Die Spiel- 
und Aufenthaltsmöglichkeiten werden auf 
die aktuellen Bedürfnisse angepasst und 
in ihrer Anordnung überprüft.

	– Asphaltflächen können entsiegelt und auf-
gewertet werden.

	– Umgang von mit Fremdstoffen verunreinig-
tem Material in den Spielhügeln, Eisen-
bahnschwellen und Neophyten ist zu klä-

ren. 
	– Im Umgang mit dem Regenwasser auf der 
Spielwiese und auf dem Spielbereich soll 
das Potential für dezentrale Lösungen vor 
Ort umgesetzt werden.

	– Im Rahmen eines Mitwirkungsverfahrens 
sollen die Anliegen aus der Quartierbevöl-
kerung berücksichtigt werden. Das Mitwir-
kungsverfahren wird extern moderiert. An-
liegen aus dem Mitwirkungsprozess sollen 
flexibel in die Planung aufgenommen wer-
den, Lösungen sind vorzuschlagen und 
diese bei einem Informationsanlass zu prä-
sentieren und zu diskutieren.

Gebäude
Folgende Umbaumassnahmen wurden  im 
Rahmen  der Machbarkeitsstudie umrissen 
und sind im Vorprojekt auszuarbeiten:
	– Die Eingänge sollen aufgewertet und einla-
dend gestaltet werden.

	– die Pestalozzi Bibliothek PBZ plant einen 
Umzug an einen anderen Standort, die 
Räumlichkeiten sollen als Cafeteria umge-
nutzt werden.

	– Die drei Bereiche Cafeteria, Saal und Clu-
bräume sollen in Zukunft auch separat ge-
nutzt und vermietet werden können. Die 
beiden Clubräume im EG sollen dazu mit 
einem neuen, eigenen Eingang und zusätz-
lich räumlich vom Foyer abgetrennt betrie-
ben  werden können.

	– der Treppenlift soll durch einen Lift ersetzt 
werden (eine allfällige spätere Aufstockung 
ist dabei zu berücksichtigen).

	– Das Sekretariat soll für gute Sicht- und Er-
reichbarkeit nahe beim Eingang angeord-
net werden.

	– die bestehende Kegelbahn im Unterge-
schoss soll als Jugendraum umgenutzt 
werden.

	– Einbau eines öffentlich zugänglichen Züri-
WC im UG.

	– Kinderwagenabstellplätze vor den Eingän
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	– gen (gedeckt) und im Innenraum.

Gebäudehülle
	– Holzmetallfenster mit 3-fach Isoliervergla-
sung und Aussentüren aus Metall prüfen, 
ausbessern und streichen.

	– äussere Wandbekleidung: Reinigen und 
auswechseln der schadhaften Eternit-
schindeln/Duripanelplatten, neu streichen.

	– Ersatz Oberlicht Foyer inkl. Sonnenschutz.
	– Komplettersatz Rafflammellenstoren.
	– Erneuerung Dachhaut und Installation 
Photovoltaikanlage im Contracting durch 
EWZ.

Innenausbau
	– Erneuerung der WC- und Duschanlagen, 
Küche Saal und Bar im Foyer.

	– Produktionsküche für die neue Cafeteria.
	– neue Küchen für Aufenthaltsraum und Par-
tyraum im UG.

	– innere Oberflächen reinigen, schadhafte 
Stellen ausbessern, gestrichene Flächen 
neu streichen.

	– Parkett schleifen und versiegeln, Komplet-
tersatz Linoleum.

	– Komplettersatz Bühnentechnik und mobile 
Trennwand Saal.

	– Verbesserung Raumklima.
	– Verbesserung Akustik, resp. Verminderung 
Lärmbelastung.

	– Schadstoffsanierung gemäss Gutachten.

Gebäudetechnik
	– Ersatz Heizung durch Erdsonden Wärme-
pumpe, die Heizkörper können erhalten 
werden.

	– Kühlsegel im Foyer prüfen.
	– Komplettersatz der Elektroinstallationen 
sowie der Sanitärleitungen und Sanitärap-
parate.

	– Ersatz der jetzigen Lüftungsanlagen, Rei-
nigung der bestehenden Lüftungskanäle 
und zusätzliche Belüftung der neuen Kü-
chen.

	– Die Umgebung und der Quartierpark wer-
den von zahlreichen Werkleitungen durch-
kreuzt. Der Zustand und eine gebündelte 
Anordnung der Werkleitungen ist zu prü-
fen.

Statik
	– Nachweis Erdbebensicherheit im Vorpro-
jekt. 

Provisorium GZ und PBZ
	– Während der Bauarbeiten ist mit einem 
Provisorium ein reduzierter Betrieb des GZ 
und der PBZ sicherzustellen. Als Standort 
eignen sich dazu die bereits befestigten 
Flächen in der Umgebung des GZ. 

Ziele

Gesellschaft
	– Stärkung der architektonischen Merkmale 
der Anlage.

	– sorgfältiger Umgang mit der Bausubstanz
	– hohe betriebliche Funktionalität.
	– attraktiver Begegnungsort für die stetig 
wachsende Quartierbevölkerung.

	– Berücksichtigung der vielfältigen, hetero-
genen Bedürfnisse der Quartierbewohnen-
den bei der Planung.

	– der öffentliche Quartierpark trägt zur Le-
bensqualität im Quartier Affoltern bei. 

	– Der Park  mildert unerwünschte Effekte 
der sich wandelnden Klimabedingungen. 

	– der bestehende Quartierpark bleibt lang-
fristig erhalten und trägt zur ökologischen 
Vielfalt und zur Vernetzung unbebauter und 
unversiegelter Flächen bei.

Wirtschaft
	– niedrige Instandsetzungskosten sowie 
kostengünstiger Betrieb und Unterhalt

Umwelt
	– optimale Umsetzung der städtischen Mei-
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lenschritte 23.
	– Maximale Reduktion der Treibhausgase-
missionen (Erstellung und Betrieb), Beitrag 
zur Umsetzung der Netto-Null-Klima-
schutzziele.

	– Einsatz von bauökologisch geeigneten Ma-
terialien und Baumethoden.

	– Berücksichtigung der Fachplanungen Hit-
zeminderung, Stadtbäume, Stadtnatur und 
Planungshilfe zum guten Umgang mit Re-
genwasser.

Kosten

Aufgrund einer ersten Kostengrobschätzung 
sind Erstellungskosten in der Grössenord-
nung von 16.5 Mio. Franken (Kostengenauig-
keit +/-25 %, exklusive Kreditreserven, inkl. 
MWST, Preisstand 1. April 2024, Zürcher In-
dex der Wohnbaupreise) zu erwarten. Der 
Anteil des Gebäudes an den Gesamtkosten 
beträgt 13.75 Mio. Franken (inkl. Erstellungs-
kosten von ca. 200'000 Fr. für die PV Anlage-
auf dem Dach, Erstellung durch EWZ).

Termine Projekt

Die Termine sind wie folgt geplant (Änderun-
gen vorbehalten): 

Projektierungsbeginn:  
Juni 2025
Baubeginn:  
Juni 2028
Bezug:  
Oktober 2030
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Eingang
Nord UG

Eingang Foyer 
Süd EG

neue Cafeteria, 
Küche, Empfang

Foyer

Clubräume

Eingang Foyer 
West EG

Saal

neuer 
Zugang

wichtigste Erdgeschossnutzungen GZ

5 10 20
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Schnitt A-A 

Schnitt B-B

Schnitt C-C
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Grundriss Erdgeschoss5 10 20
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Grundriss Untergeschoss5 10 20
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Fotos 10 Anhang

MBS GZ Affoltern 2022 / AHB / ROF

Fassade West Büro/Clubraum/Spiegelsaal

Fassade West Eingang Park

Fassade West Eingang Park

Fassade Nord Werkstatt

Fasssde West Eingang Park

Park

WC EG

Gang zu Büros

Foyer Treppe zum UG

Küche

Gabg zu Clubraum

Foyer  Oberlicht

Foyer Bar Saal

Fassade Süd Fassade Nord Eingang UG
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Fotos 10 Anhang

MBS GZ Affoltern 2022 / AHB / ROF

Fassade West Büro/Clubraum/Spiegelsaal

Fassade West Eingang Park

Fassade West Eingang Park

Fassade Nord Werkstatt

Fasssde West Eingang Park

Park

WC EG

Gang zu Büros

Foyer Treppe zum UG

Küche

Gabg zu Clubraum

Foyer  Oberlicht

Foyer Bar Saal

Fassade Süd Fassade Nord Eingang UG
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Fotos 10 Anhang

Flur zu Technik

MBS GZ Affoltern 2022 / AHB / ROF

Werkstatt 

Spiegelsaal

Bibliothek

Flur zu Werkstatt

Werkstatt

Jugendraum UG
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Fassade West Vorplatz und Fassade Nord

Fassade Ost Vorplatz und Eingang Süd

Quartierpark Schaukel Quartierpark Pergola

Quartierpark Spielwiese Quartierpark Spielwiese
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2	 Zugang zur Aufgabe

Allgemein
Der Zugang zur Aufgabe besteht aus skiz-
zenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne 
Aspekte der Bauaufgabe, die den entwerferi-
schen Umgang mit dem Bestand, den mass-
vollen Eingriff in die Umgebungsgestaltung 
und Bausubstanz und eine passende Ant-
wort auf funktionale Fragestellungen aufzei-
gen sollen. Die Beurteilung der Beiträge er-
folgte anhand der qualitativen Zuschlagskri-
terien.

Zugang zur Aufgabe
Die Parkanlage und das GZ Affoltern sollen 
für die nächsten 35 Jahre Instand gesetzt 
und betriebliche Optimierungen vorgenom-
men werden. Im Fokus steht dabei eine öko-
nomisch und ökologisch ressourcenscho-
nende Umsetzung. Unter Berücksichtigung 
der städtischen Meilenschritte 23 und der 
Fachplanungen sind pragmatische und kos-
tengünstige Massnahmen gefragt.

Das Gemeinschaftszentrum ist von der Stra-
sse zurückversetzt in der Parkanlage ange-
ordnet, was für unterschiedliche Aussenräu-
me sorgt. Durch das abfallende Gelände und 
Höhenversätze innerhalb der Parzelle wird 
die räumliche Unterteilung des Aussenrau-
mes noch verstärkt.

Das Gebäude ist über drei Eingänge er-
schlossen, welche wenig einladend gestaltet 
sind, der Haupteingang ist zudem nicht gut 
ersichtlich. Die drei Bereiche Cafeteria, Saal 
und Clubräume sollen in Zukunft auch ge-
trennt genutzt werden können, dazu soll ein 
neuer Zugang zu den Clubräumen über den 
westlichen Eingang geschaffen werden. 

Die Parkplätze sollen auf ein Minimum redu-
ziert werden, wobei die Anlieferung auf bei-
den Geschossen weiterhin sichergestellt 
werden muss.

Im Zielbild sollte sich das GZ in den umge-
benden Park einbetten und ein Ganzes bil-
den. Die 5 präqualifizierten Teams waren auf-
gefordert, exemplarisch zu zeigen, wie diese 
Transformation und Aufwertung im Zusam-
menwirken von Landschaftsarchitektur und 
Architektur erreicht werden kann. Die räumli-
che Trennung sollte durch gezielte Eingriffe 
überwunden und durchlässiger werden, Ge-
bäude und Grünraum sollten voneinander 
profitieren. 
Es wurde keine Gesamtsituation erwartet.
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Eingang
Nord UG

Eingang Foyer 
Süd EG

neue Cafeteria, 
Küche, Empfang

Foyer

Clubräume

Saalneuer 
Zugang

Umgebungsplan mit GZ

Eingang Foyer 
West EG

5 10 20
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3	 Bericht Planerwahlgremium

Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für 
Hochbauten, hat ein selektives Planerwahl-
verfahrens nach den Vorschriften des öffent-
lichen Vergaberechts zur Auswahl eines ge-
eigneten Generalplanungsteams durchge-
führt. Die Bewertung der Unterlagen erfolgte 
durch das Planerwahlgremium der Fachstel-
le Planerwahl des Amts für Hochbauten.

Planerwahlgremium

	– Ursula Müller, Architektin (Vorsitz)  
Co-Leiterin Fachstelle Planerwahl,  
Amt für Hochbauten

	– Isabella Gerster, Architektin  
Projektleiterin Projektentwicklung,  
Amt für Hochbauten

	– Désirée Cuttat, Architektin   
Projektleiterin Bau,  
Amt für Hochbauten

	– Natasa Radulovic, Architektin   
Projektausschuss-Delegierte,  
Amt für Hochbauten

	– Marianne Walther  
Kundenberaterin Sozialbauten IVKS,  
Immobilien Stadt Zürich

	– Kurt Gfeller, Landschaftsarchitekt   
Co-Teamleiter Projektierung und Bau,  
Grün Stadt Zürich

	– Roberto Ranieli, Landschaftsarchitekt 
Produktverantwortlicher Grün- und Park-
anlagen, Grün Stadt Zürich

Expert*innen
	– Adriana Müller   
Projektleiterin Bau,  
Amt für Hochbauten

	– Maria Möhrlein   
Projektleiterin Parkanlagen,  
Grün Stadt Zürich

	– Ian Jenkinson   
Fachexperte Bauökonomie,  

Amt für Hochbauten
	– Tanja Lütolf   
Fachexpertin umweltgerechtes Bauen,  
Amt für Hochbauten

	– Jean-Paul Hartung   
Fachexperte Ingenieurwesen,  
Amt für Hochbauten

Projektleitung
Angela Waibel, Architektin 
Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

Präqualifikation

Die öffentliche Ausschreibung des Planer-
wahlverfahrens «Quartierpark & GZ Affol-
tern» erfolgte am 27. September 2024. 18 Be-
werbungen wurden vollständig und fristge-
recht bis zum 31. Oktober 2024 beim Amt für 
Hochbauten eingereicht.

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des 
Planerwahlgremiums vom 26. November 
2024 wurden nach der Vorprüfung sämtliche 
Bewerbungen zur Beurteilung zugelassen. 
Auf der Grundlage der im Programm vom 27. 
September 2024 festgehaltenen Eignungs-
kriterien wählte das Planerwahlgremium aus 
den 18 zugelassenen Bewerbungen die fünf 
nachfolgend aufgeführten Planerteams zur 
Teilnahme an der zweiten Phase des Planer-
wahlverfahrens aus.

	– Choffat Filipaj Architekten GmbH  
Hardstrasse 69, 8004 Zürich

	– ARGE Krayer Buschmann Architekten Gm-
bH / Anderegg Partner AG 
Hardstrasse 81, 8004 Zürich

	– Albiez de Tomasi GmbH 
Weststrasse 182, 8003 Zürich

	– Schmid Schärer Architekten 
Sihlfeldstrasse 10, 8003 Zürich

	– Blättler Dafflon Architekten AG, 
Binzstrasse 39, 8045 Zürich
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Allen Bewerbenden wurde nach der Präqua-
lifikation eine Verfügung mit der Bekanntga-
be der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag

Das Planerwahlgremium traf sich am 18. 
März 2025. Beurteilt wurden der Zugang zur 
Aufgabe und die Honorarofferte. Die im Pro-
gramm vom 10. Januar 2025 festgehaltenen 
Zuschlagskriterien hat folgendes General-
planerteam am besten erfüllt:

	– ARGE Krayer Buschmann Architekten Gm-
bH / Anderegg Partner AG 
Hardstrasse 81, 8004 Zürich.
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Würdigung

Wie können Gebäude und Park des GZ Affol-
tern besser verbunden und in Wert gesetzt 
werden? Was wären geeignete Methoden, 
um mehr Durchlässigkeit zu erreichen, die 
Anlage zum Quartier hin zu öffnen, ihr mehr 
Präsenz und eine klare Adressierung zu ver-
leihen? Die teilnehmenden Teams geben mit 
ihren Beiträgen sehr unterschiedliche Ant-
worten auf das gesuchte Zielbild. Die Flug-
höhe der Projektideen bewegt sich von abs-
trakt-konzeptionellen Ansätzen bis zu sehr 
konkreten Vorschlägen. Mehrere Teams 
messen einer besseren Belichtung der Ein-
gangssituationen und des Foyers hohe Be-
deutung zu, indem sie neue (Vor)dächer pro-
pagieren. Die Teams sind sich einig über die 
Qualität der «freien Mitte» des Parks. Die ab-
weisende Wirkung der aktuellen Vorplatzge-
staltung soll durch entsprechende Neukon-
zeptionen eine Öffnung der Anlage zum 
Quartier hin erreichen. Weiter erwiesen sich 
die Erschliessung der Anlage und die Inter-
pretation des funktionalen Zusammenspiels 
zwischen Nutzung und Freiraum als grundle-
gend für die Konzepte. 

Ein Trinkbrunnen und eine Postleit-
zahl-Skulptur auf einem baumbestandenen, 
chaussierten Vorplatz empfangen die Besu-
chenden zukünftig, so der Vorschlag von 
Choffat Filipaj Architekten in Zusammenar-
beit mit Rosenmayr Landschaftsarchitektur. 
Aus der introvertierten Bibliothek wird ein 
extrovertiertes Café, das als verbindendes 
Element zwischen Haupteingang und Park 
dienen soll. Das bestehende Vordach zwi-
schen Foyer und Park soll durch eine laterne-
nähnliche Leichtbaukonstruktion aus Re-
Use-Teilen ersetzt werden und einen neuen 
Akzent setzen. Die Konstruktion ist auf ein 
relativ grossflächiges Podest montiert, das 
als Terrasse der Cafeteria dient. Neu führt ei-
ne gedeckte Rampe entlang dem Podest 

zum parkseitigen GZ-Eingang. Ordnende 
Eingriffe im Freiraum haben zum Ziel, den 
Park besser zu strukturieren und lesbar zu 
machen. Identitätsstiftende und beliebte Ele-
mente wie der Spieldrachen sollen gestärkt 
werden, nicht mehr zeitgemässe Spielgeräte 
wie der Hügel mit Betonröhre entfernt wer-
den.   

Auch Schmid Schärer Generalplaner / Skala 
Landschaftsarchitektur sehen die Umgestal-
tung des Vorplatzes als Schlüssel zur Öff-
nung zum Quartier. Ein Brunnen, ein Sitzbe-
reich für die Cafeteria und neu gepflanzte 
Bäume steigern die Aufenthaltsqualität. Wei-
ter hat das Team vor, die überdachte Verbin-
dung vom Foyer zum Park in einen Raum mit 
Zwischenklima zu transformieren, der im 
Winter als Innenraum mit starkem Aussenbe-
zug dient, und im Sommer zum Park geöffnet 
werden kann. Die Cafeteria erhält zusätzliche 
Ein- und Ausgänge, vom Vorplatz, vom Foyer 
sowie vom Park, wo ein Aussensitzplatz und 
ein teilweise gedeckter Kinderspielplatz ein-
gerichtet werden sollen. Der Clubbereich 
und das UG erhalten im Norden einen neuen 
Zugang durch einen Lift und eine Treppe. 
Ebenfalls im Norden sind die Parkplätze auf-
gereiht, und eine breite Steintreppe führt in 
den Park.  

Der stark konzeptuelle Beitrag von Blättler 
Dafflon Architekten in Zusammenarbeit mit 
Bischoff Landschaftsarchitektur zielt darauf, 
dem Zentrum mit additiven Leichtbaukonst-
ruktionen klare Eingangsadressierungen und 
eine bessere Belichtung zu verleihen. Darge-
stellt ist ein abstraktes Zielbild, das die be-
stehenden Betriebsbereiche als solide Volu-
men liest, die durch neue (Vor)dachelemente 
akzentuiert werden. Ein erhöhtes, verglastes 
Leichtbaudach über dem Foyer markiert das 
Zentrum des Volumenensembles, und der 
Schattenwurf der neuen Lamellendächer 
setzt zusätzliche Akzente an den Zugängen. 
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Schematische Aussagen zum Freiraum sig-
nalisieren die Aufwertung des Vorplatzes 
durch eine neue Bepflanzung und das Hinzu-
fügen einer weiteren Stufe zwischen Arena 
und Cafeteria / Club zur besseren Anbindung 
von Park und Gebäude. 

Albiez de Tomasi möchten die Verbindung 
von Park und Gebäude auch durch funktio-
nal zugeordnete Aussenraumbereiche stär-
ken. So soll der Club Aussensitzplätze, die 
Werkstatt eine Freiluftwerkstattzone, der 
Saal einen Freilichttheaterbereich, das Café 
eine Ausgabestelle und einen Sitzplatz zum 
Park und der Jugendtreff, der anstelle des 
Kegelraums im UG eingerichtet wird, einen 
Aussensitzplatz im abgesenkten Terrainab-
schnitt erhalten. Club, Cafeteria und Saal 
werden durch das zentrale Foyer zusammen-
gehalten; der aktuell abgesenkte mittlere 
Dachbereich des Foyers wird angehoben 
und durch grosszügige Verglasungen zur 
Lichtkuppel. Während die gebäudenahen 
Bereiche des Parks so den Nutzungen des 
GZ zugeschlagen werden, soll die freie Mitte 
des Parks gestärkt werden. Im Nordosten 
wird eine Wellenlandschaft vorgeschlagen, 
der Vorplatz könnte durch einen Kleinkinder-
spielbereich aufgewertet werden. 

ARGE Krayer Buschmann Architekten und 
Anderegg Partner in Zusammenarbeit mit 
Kollektiv Nordost sehen Optimierungspoten-
zial in einer besseren Verbindung der drei 
Freiraumbereiche, die aktuell ohne Zusam-
menhang zueinander wahrgenommen wer-
den. Auch dieses Team schlägt zu diesem 
Zweck die Terrainerhöhung des Bereichs 
zwischen Arena und Cafeteria / Club vor. Ein 
baumbestandener Kiesplatz mit Picknick- 
und Ping-Pong-Tischen ersetzt die beste-
hende Pergola. Der multifunktional nutzbare 
Vorplatz soll durch eine Biergarten-Atmo-
sphäre geprägt sein und sich zum Anzie-
hungspunkt im Quartier entwickeln. Eine 

Ausschanktheke bildet das Bindeglied von 
Cafeteria zum Platz, und anstelle fester Ins-
tallationen sollen mobile Elemente wie eine 
Ausleihstelle für Spielzeug und leichtes Mo-
biliar flexible Szenarien ermöglichen. Ein luf-
tigeres Vordach sorgt für eine einladendere 
Gestaltung des parkseitigen Gebäudeein-
gangs, und die Durchlässigkeit des Gebäu-
des wird durch eine Auffrischung des Foyers 
als lebendigen Knotenpunkt und zusätzliche 
Fassadenöffnungen bei der Cafeteria erhöht. 

Das Gremium freut sich, dass die Themen 
Biodiversität und Hitzeminderung in den 
meisten Beiträgen sehr gut berücksichtigt 
werden. 
Grün Stadt Zürich resumiert, dass das GZ 
nicht als Infrastruktur für den Quartierpark 
gelesen werden sollte – eine zu grossflächige 
Ausdehnung der GZ-Nutzungen auf die Park-
bereiche gilt als «gesteigerter Gemeinge-
brauch einer öffentlichen Anlage» und soll 
nicht übermässig gefördert werden. Im Inter-
esse des Betriebs sind ausserdem über-
sichtliche Situationen, die nicht zu gesteiger-
ten Lärmemissionen zulasten der Anwoh-
ner*innen führen. 
Bis auf die Projektidee von Blättler Dafflon 
Architekten AG, bei der die Eingriffstiefe am 
grössten erscheint, bewegen sich die zu er-
wartenden Kosten der Beiträge in vergleich-
barem Rahmen.  

Im Beitrag von Choffat Filipaj Architekten 
sieht das Gremium das Ausgreifen des über-
dachten Cafeteria-Podests in den Park eher 
kritisch. Zwischen dem Podest und den Stu-
fen zur Arena entsteht eine ungeklärte, etwas 
beengte Situation. Die Gestaltung des Vor-
platzes führt dazu, dass dieser eher dem 
Strassenraum zugehörig gelesen wird; die 
Bespielung wirkt unklar. Der Platz ist durch 
die Abtrennung der Anlieferung zerschnitten; 
eine einladende Öffnung erfolgt nur nach Sü-
den.
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Der angedeutete Standort für den Lift und 
die Treppe im Beitrag von Schmid Schärer 
Generalplaner stösst seitens Betrieb auf In-
teresse. Auch die Idee eines erweiterbaren 
Foyers verspricht eine hohe Nutzungsflexibi-
lität. Die Erschliessung des Parks wirkt hin-
gegen nicht einleuchtend – die Auffindbarkeit 
der Eingänge scheint erschwert: der Eingang 
West entfällt, und die Durchlässigkeit wird 
nicht gesteigert. Ein Abschliessen des Parks 
entlang der Bodenackerstrasse entspricht 
nicht dem gewünschten Ziel.    

Blättler Dafflon Architekten vermitteln in ihrer 
Darstellung eine klare Adressbildung und 
spannungsvolle Zwischenräume. Die Gedan-
ken zur Erschliessung wirken schlüssig, je-
doch dehnt sich das Gebäude durch die aus-
ladenden Vordächer stark in den Park aus. 
Die Idee der Lamellendächer nimmt viel 
Raum ein; aus Sicht des Betriebs könnten 
die neu geschaffenen gedeckten Vorberei-
che jedoch auch zu unerwünschten Ver-
sammlungen und Aktivitäten mit Konfliktpo-
tenzial führen. Durch die Abstraktion gelingt 
dem Team zwar eine konzeptuell stringente 
Darstellung, jedoch ist das Gremium nicht 
restlos überzeugt, dass sich der Vorschlag 
genauso stringent in konkrete Massnahmen 
übersetzen lässt. Vorschläge zu landschafts-
architektonischen Aspekten lassen sich 
nicht erkennen. 

Im Gegensatz dazu weist die Projektidee von 
Albiez de Tomasi bereits eine sehr gründli-
che Flughöhe auf und zeigt ein reiches, kon-
kret ausgearbeitetes Angebot im Park auf. 
Die Coffee-to-go-Idee trägt zu einer interes-
santen Verzahnung zwischen Gebäude und 
Freiraum bei, ohne zu stark in den Park zu 
expandieren. Die zurückhaltenden baulichen 
Massnahmen schaffen einen klaren Haupt-
zugang und eine stimmige Stärkung des Fo-
yers. Das Bild des «Hauses im Park» wird 
glaubwürdig vermittelt, jedoch wirkt der Park 

sehr determiniert und stark bespielt.

Schlussendlich überzeugt der Beitrag von 
ARGE Krayer Buschmann Architekten und 
Anderegg Partner das Gremium am meisten. 
Auch dieses Team setzt das Thema «Haus im 
Park» stimmig um, lässt jedoch Spielraum für 
Entwicklungen in Zusammenarbeit mit Be-
trieb und Quartierbevölkerung. Dem Team 
gelingt es, konzeptionelle Klarheit mit einer 
hohen Nutzungsflexibilität zu vereinen. Das 
GZ wird mit guter Zugänglichkeit klug in den 
Park eingebettet, die klare Zonierung schafft 
eine gute Lesbarkeit. Die Eingriffe im Gebäu-
de sind sparsam, aber wirkungsvoll und ver-
sprechen einen einladenden, wandlungsfähi-
gen Quartiertreff.
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4	 Beiträge
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Verfassende
ARGE Krayer Buschmann Architekten GmbH / Anderegg Partner AG
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p
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 s
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 b
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m
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 d
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ak

ti
ve

n
 
u

n
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d
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n
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d
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b
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 C
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d
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b
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d
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d
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m
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h
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n
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D
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d
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